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Vorentwurf Novelle Grenzwerteverordnung / Stellungnahme
Sehr geehrter Herr Dr. Gleitsmann,
wir begrüßen insbesondere für den Bereich des Bergbaus den Vorschlag, die in der Richtlinie (EU) 2017/164 mögliche Übergangsfrist in vollem Ausmaß und mit den dort vorgesehenen Werten für den untertägigen Bergbau zu übernehmen. Diese Übergangsfrist sowie die genannten Übergangsgrenzwerte wurden auf EU-Ebene aufgrund von bergbauspezifischen (technischen) Problemen bei der Einhaltung der vorgeschlagenen Grenzwerte gewährt und diese sind für den Bergbau unbedingt erforderlich. Die Notwendigkeit dieser Übergangsfrist bzw. der Grenzwerte ist aus unserer Sicht unbedingt gegeben.
Zu der von der Richtlinie (EU) 2017/164 vorgesehenen Überprüfung der Kommission der Übergangsgrenzwerte (siehe Erwägungsgrund 17 der Richtlinie (EU) 2017/164) stehen wir auch im Laufe der 5-jährigen Übergangsfrist jederzeit für Gespräche zur Verfügung, um auch nach der Übergangsfrist den bergbauspezifischen Gegebenheiten entsprechende Grenzwerte sicherstellen zu können.

Ad Anhang: Mangan und seine anorganischen Verbindungen

Der Grenzwert ist in gleicher Höhe in der Richtlinie (EU) 2017/164 enthalten. Da es sich dabei um Richtgrenzwerte handelt, bitten wir die folgende Problematik bei einer Umsetzung in dieser Höhe zu berücksichtigen: 

Mangan ist ein wichtiger Legierungsbestandteil und ist beispielsweise in praktisch allen Stählen in niedrigen Anteilen (einstellige Prozentbereiche) enthalten. Insbesondere bei thermischen Bearbeitungsvorgängen (Schweißen, Brennschneiden) kommt es zu einer Anreicherung des Mangangehaltes im entstehenden Rauch, sodass es auch bei niedrigen Gehalten im Stahl zu einer relevanten Mitarbeiter-Belastung durch Mangan kommt.

Aktuell ist nur ein Grenzwert für die E-Fraktion festgelegt, daher liegen auch nur Messwerte für E-Fraktionen vor. Aus Abschätzungen dieser Messwerte kann erwartet werden, dass bei bestimmten Arbeitsvorgängen (z.B. Brennschneiden) der A-Grenzwert ohne zusätzliche technische Maßnahmen nicht eingehalten werden kann. Zum Nachweis der Einhaltung des A-Grenzwertes wären zahlreiche zusätzliche Grenzwertvergleichs- und Kontrollmessungen erforderlich. Die VGÜ regelt eine medizinische Untersuchungspflicht in Abhängigkeit von der Belastungshöhe, durch die Einführung eines zweiten Grenzwertes für einen Stoff wird auch dieses Thema weiter verkompliziert.

Ad 1,4-Dichlorbenzol und 2-Ethyl-1-Hexanol
Betroffenheit besteht auch für diese Stoffe, Konsequenzen der neuen Einstufung wären:

· Änderung bestehender Arbeitsprozesse und damit verbundene Zusatzkosten, insbesondere notwendige Investitionen in noch wirksamere Absaugungsmaßnahmen sowie 
· zusätzliche VGÜ-Untersuchung der Mitarbeiter
 

 

Wir bitten um Berücksichtigung unserer Ausführungen.
Freundliche Grüße

Mag. Harald Stelzer
